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Vorwort 

Liebe Schülerinnen und Schüler, 
 
in diesem handlichen Skript finden Sie alle wesentlichen Inhalte, die 
Sie im Fach Geschichte im Abitur beherrschen müssen. Es führt Sie 
in zehn Kapiteln durch den prüfungsrelevanten Stoff, den das 
bayerische Bildungsministerium in seinen inhaltlichen Vorgaben für 
das Abitur festgelegt hat.  
Durch seinen klar strukturierten Aufbau eignet sich dieses Skript be-
sonders zur Auffrischung und Wiederholung des Prüfungsstoffs kurz 
vor dem Abitur: 

• Über das Inhaltsverzeichnis finden Sie schnell das gesuchte 
Kapitel. 

• Zahlreiche Abbildungen veranschaulichen den jeweiligen Lerninhalt. 

• Komplexe Zusammenhänge werden in tabellarischen Übersichten 
anschaulich dargestellt. 

• Wichtiges wird durch Fettdruck hervorgehoben. 

 
 
Viel Erfolg beim Lernen mit diesem Buch! 

 
Matthias Ehm 
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Leben in der Ständegesellschaft 
des 15. bis 18. Jahrhunderts 

1 Die Epoche der „Frühe Neuzeit“ (1500 –1800) 

Als Frühe Neuzeit bezeichnet man die Zeit zwischen dem ausgehen-
den Spätmittelalter (Ende 15. Jahrhundert) und dem Beginn der Mo-
derne (Ende 18. Jahrhundert). Zur Abgrenzung können verschiedene 
Schlüsselereignisse herangezogen werden: 
 

Beginn der Frühen Neuzeit Ende der Frühen Neuzeit 

• Erfindung des modernen Buchdrucks 
durch Johannes Gutenberg (um 1450) 

• Entdeckung Amerikas durch 
Christoph Kolumbus (1492) 

• Beginn der Reformation in Deutsch-
land (1517) 

• Französische Revolution (ab 1789) 
• Ende des Heiligen Römischen Reichs 

Deutscher Nation (1806) 

Das Heilige Römische Reich Deutscher Nation 

In politischer Hinsicht wurde die Frühe Neuzeit im deutschsprachigen 
Kulturraum durch das Heilige Römische Reich Deutscher Nation ge-
prägt. Dieses „Alte Reich“ war kein einheitlicher Nationalstaat, sondern 
ein vom Kaiser geführter Bund weitgehend unabhängiger Territo-
rien, der nur wenige gemeinsame Institutionen hatte (z. B. Reichstag).  
Auf dem Gebiet des heutigen Bayern etwa existierten viele verschie-
dene Territorialstaaten, vom großen Kurfürstentum Bayern über geist-
liche Staaten wie das Bistum Bamberg bis hin zu freien Reichsstädten 
wie Regensburg oder Augsburg.  

Grundlinien und Faktoren der Bevölkerungsentwicklung 

Zwischen 1000 und 1800 kam es in Deutschland Schätzungen und 
Hochrechnungen zufolge zu einer Zunahme der Bevölkerung von 4 auf 
ca. 24 Millionen. Die Bevölkerungsentwicklung verlief dabei nicht 
linear, sondern wellenförmig. Es gab immer wieder Schrumpfungs- 
oder Stagnationsphasen, die von stärkerem Wachstum abgelöst wurden. 
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Bevölkerungsentwicklung Ursachen 

Bevölkerungsrückgang  
im Spätmittelalter  
(14. / 15. Jahrhundert) 

• 1347–1352: Pestwellen („Schwarzer Tod“) 
• Infektionskrankheiten (z. B. Pocken) 
• Anfang 15. Jahrhundert: Rückgang der Tempe-

raturen und daraus resultierende Ernteausfälle 
(Beginn der „Kleinen Eiszeit“) 

Bevölkerungswachstum  
im 16. Jahrhundert 

Ausdehnung der landwirtschaftlichen Anbau- 
flächen und damit höhere Ernteerträge 

Bevölkerungsrückgang  
im 17. Jahrhundert 

• 1618 –1648: Dreißigjähriger Krieg mit Ernte-
ausfällen, Hungersnöten und Seuchen 

• besonders kalte Phasen der „Kleinen Eiszeit“ 

Beschleunigtes Bevölkerungs-
wachstum im 18. Jahrhundert 

Verbesserung der Versorgungssicherheit durch 
Landesherren, Neulandgewinnung, Einführung 
neuer Anbaumethoden, wärmeres Klima  

Wichtige Faktoren der demografischen Entwicklung  

Heiratsbeschränkungen,
hohes Heiratsalter der Frauen

hohe Sterblichkeitsrate Mortalität) –
v. a. von Kindern und Frauen im Wochenbett

(

Klimaschwankungen
mit Hungerkrisen

Pandemien, Seuchen,
Infektionskrankheiten

geringe durchschnittliche
Lebenserwartung

Kriege
(z. B. Dreißigjähriger Krieg)

rückständige Infrastruktur
im Alten Reich

hohe Geburtenrate
(Nativität)

Bevölkerungs-
entwicklung
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2 Aufbau und Merkmale der Ständegesellschaft 

Aufbau der Ständegesellschaft 

hoher
Klerus

(Bischöfe,
Äbte)

niederer Klerus

Stadt
Großbürger, Bürger

Handwerker, Gesellen

Land
freie Bauern

unterständische Schichten

1. Stand:
Klerus

2. Stand:
Adel

3. Stand:
Bürger und
Bauern

Kaiser, König

Hochadel (Reichsfürsten,
Herzöge, Reichsgrafen)

niederer Adel (Grafen, Ritter)

 

Merkmale der Ständegesellschaft 

• Menschen wurden in eine bestimmte soziale Gruppe hineingeboren 
(Geburtsstand). Diese bestimmte den sozialen und wirtschaftlichen 
Status sowie die Rechte und Pflichte der Menschen. 

• Nur der Klerus (der geistliche Stand) war ein Funktionsstand, des-
sen Vertreter ernannt wurden.  

• Die Menschen definierten sich über das Standesbewusstsein, also 
durch ihre Zugehörigkeit zu einem Stand. 

• Die hierarchische Gliederung der Gesellschaft mit ihrer sozialen 
und politischen Ungleichheit wurde als gottgewollt legitimiert. 

• Zahlreiche soziale Normen wie z. B. Kleiderordnungen sollten die 
Unterscheidbarkeit der Stände sicherstellen. 

• Die privilegierten Stände wie der Adel oder das städtische Groß-
bürgertum profitierten von dieser sozialen Ordnung. 


